
Als Anerkennung unseres 
Engagements bei der Bil-
dungsmesse im Februar die-
ses Jahres wurden wir Aus-
zubildenden zu einer Tour 
mit einem „Rhön-Ranger“ 
rund um die Wasserkuppe 
eingeladen. Hierbei lernten 
wir die einzigartige Flora 
und Fauna des Biosphären-
reservats Rhön kennen und 
stellten fest, dass man nicht 
weit verreisen muss, um die 
Wunder der Natur zu erle-
ben. Der Ausflug begann in 
der Jugendbildungsstätte 
auf der Wasserkuppe, wo 
wir uns für die Wanderung 
stärkten. Anschließend er-
läuterte Joachim Walter, ei-
ner von sechs „Rhön-Ran-
gern“, im Besucherzentrum 
die Besonderheiten dieser 
außergewöhnlichen Land-
schaft. 

Unter anderem erfuhren 
wir, was überhaupt ein Bio-
sphärenreservat ist. Seit 
1991 hat die Rhön, die im 
Grenzgebiet der drei Bun-
desländer Hessen, Bayern 

und Thüringen liegt, den 
Status eines Biosphärenre-
servats. Dieser wurde ihr 
von der UNESCO verliehen. 
Das primäre Ziel ist es, den 
einzigartigen Lebensraum 
für Tiere, Pflanzen und 
Menschen zu erhalten und 
zu schützen.  

Im Anschluss führte uns 
Joachim Walter von der 
touristisch geprägten Was-

serkuppe zum idyllischen 
Schafstein, einem 832 Me-
ter hohen Berg. Auf dem 
Weg erläuterte er die Viel-
falt der Tier- und Pflanzen-
welt, die man links und 
rechts bestaunen kann.  

Abstecher in den Urwald 
Beispielsweise zeigte er 

uns viele seltene Blumen, 
die uns alleine gar nicht 

aufgefallen wären. Bald ka-
men wir am Flugfeld der 
Wasserkuppe vorbei. Hier 
konnten wir Segelflieger be-
obachten. Wir waren faszi-
niert, wie die Flieger an-
scheinend schwerelos und 
ohne Motorisierung über 
uns ihre Runden drehten. 
Nach kurzer Zeit gelangten 
wir über einen steilen Fuß-
weg zum Gipfel des Schaf-

steins, der größtenteils mit 
dichtem, unberührtem 
Laubwald bewachsen ist. 
Der Baumbestand, der ei-
nem Urwald gleicht, ist der 
Rest eines großen Buchen-
waldes, der die Gegend im 
Mittelalter unter dem Na-
men „Buchonia“ bekannt 
machte. 

Am Nordhang erstreckt 
sich eine große Fläche aus 

hunderttausenden, weit 
verstreuten Felsbrocken, die 
man als Felsenmeer oder 
Blockhalde bezeichnet. Die-
se entstand durch die Ero-
sion des Basaltgesteins, aus 
dem der Schafstein besteht. 
Geologen vermuten, dass 
sich darunter Reste eines 
Gletschers aus der Eiszeit 
befinden.  

Großartiger Ausblick  
Von der Spitze des Schaf-

steins aus hatten wir einen 
großartigen Ausblick auf 
die Rhön, die auch das 
„Land der offenen Fernen“ 
genannt wird. Die Land-
schaft reichte von bewalde-
ten Bergkuppen über große, 
landwirtschaftlich genutzte 
Flächen bis hin zu den be-
sagten Blockhalden. 

Im weiteren Verlauf der 
Wanderung rund um die 
Wasserkuppe hatten wir im-
mer wieder die Möglichkeit, 
den Ausblick über die Rhön 
zu genießen, die sich bei 
strahlend blauem Himmel 
von ihrer schönsten Seite 
zeigte. Schließlich gelang-
ten wir zur Fuldaquelle, hier 
wurde eine kurze Rast ein-
gelegt. Kaum zu glauben, 
dass aus dieser Quelle ein 
220 Kilometer langer Fluss 
entspringt, der Fulda seinen 
Namen gibt. Nach einem 
zirka zweieinhalbstündigen 
Fußmarsch durch das Bio-
sphärenreservat endete die 
kurzweilige Tour wieder am 
Informationszentrum auf 
der Wasserkuppe. 

RHÖN (red). Dass sich die Auszu-
bildenden der Kreis- und Stadt-
verwaltung Fulda nicht nur mit 
Gesetzen auskennen, sondern 
auch für Natur und Landschaft 
interessieren, bewiesen sie bei ei-
nem gemeinsamen Ausflug in die 
Rhön. Zusammen mit ihren Aus-
bildungsleiterinnen Maria Post 
und Petra Preis unternahmen sie 
eine Wanderung, von der Luisa 
Vogler und Daniel Nophut, Auszu-
bildende des dritten Lehrjahres 
beim Landkreis, berichten.  

Auszubildende von Landkreis und Stadt Fulda erkunden gemeinsam das Biosphärenreservat Rhön
Zu Fuß von der Wasserkuppe zum Schafstein

Gebannt lauschten die Auszubildenden dem Rhön-Ranger Joachim Walter, der viel über Tiere und Pflanzen zu berichten wusste . Foto:  privat

Herbert Fröhlich, der in 
Würzburg den Psychothera-
peutischen Beratungsdienst 
leitet und Mitglied der Prüf-
kommission ist, hatte das 
Qualitätssiegel im Rahmen 
der jüngsten Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses an 
Jürgen Plass übergeben. 
Plass ist erst vor wenigen 
Wochen – nach über 24 Jah-
ren Leitungstätigkeit – in 
den Ruhestand verabschie-
det worden. Der Diplom-
psychologe hatte das Ver-
fahren zur Vergabe des Qua-
litätssiegels in den letzten 
Monaten seines Dienstes 
aktiv begleitet und freute 
sich sehr über die Anerken-
nung der Arbeit, die vom 
gesamten Team der Bera-
tungsstelle geleistet werde.  

Das Siegel bestätigt, dass 
die Einrichtung der Jugend-
hilfe die fachlichen Stan-
dards für die Arbeit und 
Ausstattung von Beratungs-
stellen für Kinder, Jugendli-
che und Eltern erfüllt. Von 
über 1000 Erziehungsbera-

tungsstellen in Deutsch-
land gehört die Fuldaer Ein-
richtung zu den ersten 50 
Beratungsstellen, die das 
bke-Qualitätssiegel nach ei-
nem aufwändigen Prüfver-
fahren erhalten haben.  

Laut Herbert Fröhlich 
werden im Rahmen des 
Prüfverfahrens 26 Kriterien 
in vier verschiedenen Kate-
gorien abgefragt. Das Spek-
trum reicht von allgemei-
nen Anforderungen über 
die Strukturqualität – zu der 
beispielsweise die personel-
le Ausstattung und die Qua-

lifikation des Personals zäh-
len – bis hin zu speziellen 
Anforderungen in den Be-
reichen Prozess- und Ergeb-
nisqualität.  

„Im Rahmen des Prüfver-
fahrens ist die Kommission 
zu dem Ergebnis gekom-
men, dass die Beratungsstel-
le hervorragend arbeitet“, 
erklärte Herbert Fröhlich. 
„Besonders begeistert hat 
uns, dass man sich kurz, 
knapp und in verschiede-
nen Sprachen über das An-
gebot der Beratungsstelle 
informieren kann.“  

Die Beratungsstelle, die 
sich in der Marienstraße 5 
in Fulda befindet, ist An-
sprechpartner für ratsu-
chende Kinder, Jugendli-
che, Eltern und Erziehende 
aus Stadt und Landkreis 
Fulda. Sie bietet kostenfreie 
Hilfen bei Erziehungs- und 
Familienproblemen an. 
Über das Angebot der Bera-
tungsstelle kann man sich 
im Internet unter www.er-
ziehungsberatung-fulda.de 
informieren. Telefonisch er-
reichbar ist die Beratungs-
stelle unter (0661) 9015780.  

FULDA (hey). Die Beratungsstel-
le für Eltern, Kinder und Jugendli-
che in Fulda trägt seit kurzem das 
Gütesiegel der Bundeskonferenz 
für Erziehungsberatung (bke). 
Mit dem Qualitätssiegel beschei-
nigt der Fachverband der Fuldaer 
Einrichtung eine „Geprüfte Quali-
tät“. Das Siegel wurde für die 
Dauer von vier Jahren verliehen. 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche erhält Qualitätssiegel der bke

Vom Fachverband ausgezeichnet

Herbert Fröhlich (r.) bei der Übergabe des Qualitätssiegels an Jürgen Plass Foto:  M. Heydenreich

FULDA (hey). Wenn einer eine 
Reise tut, ... dann sollte er sich 
rechtzeitig über notwendige 
oder empfohlene Reiseimpfun-
gen informieren. Denn unab-
hängig davon, ob das Urlaubs-
ziel in der  Nähe oder in der Fer-
ne liegt – mit dem entsprechen-
den Impfschutz können viele 
Gesundheitsrisiken vermieden 
bzw. reduziert werden.  
Unser Tipp: Nutzen Sie die Zeit 
vor der Urlaubsreise, um Ihren 
Impfschutz zu überprüfen. Spä-
testens alle zehn Jahre sollte 
man als Erwachsener nämlich 
einen Blick in seinen Impfpass 
werfen und am besten mit dem 
Hausarzt besprechen, ob Auffri-
schungs- oder Nachholimpfun-
gen bei unvollständigem Impf-
status notwendig sind. Da es in 
Deutschland keine Impfpflicht 
gibt, orientieren sich Ärzte und 
Beratungsstellen diesbezüglich 
an den entsprechenden Emp-
fehlungen, die regelmäßig von 
der Ständigen Impfkommission 
am Robert Koch-Institut he-
rausgegeben werden.  
Wenn es um Fernreisen geht, 
kann man sich beim Auswärti-

gen Amt (www.auswaertiges-
amt.de) oder beim Tropeninsti-
tut (www.tropeninstitut.de) 
über Impfvorschriften oder 
empfohlene Impfungen für das 
favorisierte Reiseland schlau 
machen. Umfangreiche Infor-
mationen zum Thema Reiseimp-
fungen gibt es auch vor Ort beim 
Kreisgesundheitsamt Fulda un-
ter Telefon (0661) 6006-636. 
Die telefonische Impfberatung 
findet montags, mittwochs und 
freitags von 11.30 bis 12.30 Uhr 
statt. Impftermine können eben-
falls unter dieser Telefonnum-
mer vereinbart werden. Zuge-
lassene Gelbfieberimpfstelle in 
Fulda ist derzeit Dr. Marion 
Fuhrmann, Adalbertstraße 16, 
Telefon (0661) 77372. 
Grundsätzlich gilt: Auch vor ei-
ner „Last-minute“-Reise lassen 
sich noch die meisten empfohle-
nen Impfungen organisieren. Al-
so: Schauen Sie am besten heu-
te noch nach Ihrem Impfpass 
und fahren Sie mit einem guten 
Gefühl in den Urlaub!  
Eine Gute Reise wünscht der 
Verein Gesundheitswirtschaft 
Osthessen e.V.

Die Gesundheitsecke der GWO erscheint regelmäßig jeden zweiten 
Sonntag im Monat auf den „Kreisseiten“ und informiert über wichtige 

Themen beziehungsweise Projekte aus dem Gesundheitsbereich.

Vor dem Urlaub Impfschutz checken


